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Die sprechenden Steine .

„ Wie , ist eS also wahr, " entrang r » sich
stockmd meiner Kehle , „ im hast ein Mittel

erfunden , die Steine zum Sprechen zu brin¬

gen ? "
Ohne seine Augen von einer Leinen

Rctone abzurvenden , Heren Inhalt er beim

Feilster mit großer Genauigkeit prüft «, er -

widerte James Rider ganz ruhig :
,Lst daS vielleicht seltsamer als das

Fernsehen ? "
Da ich ihn aber annarrte und , durch

seine Sicherheit aus der Fassung gebracht ,
schwieg , leqie er seine Retorte hin und kam

a »f mich zu :
,Za , ja , mein Alter, " stützte er und

schüttelte den Kopf ; „ in stdem von uns steckt
immer noch « in gut Teil Kind , das über den

Lärm stiner ersten Trompet erstaunt war

und bis an lein Lebensende über die geringste
Neuigkeit sich wundern wird . "

„ Ich sage ja nicht », " antwortete ich ,

„ aber du mußt mir doch zugeben . . . "
Er lacht « : "
„ Oh , ich habe gar nichts entdeckt ! Ich

dacht « mir nur , daß . sobald Wärme , Acht ,

Elektrizität und Schall durch Schwingungen
der Materie entstehen , eS im Prinzip wohl
nicht schwerer sein kann , einen St « in zum
Tönen p> bringen , als ihn zu erhitzen ; denn
da er imstande ist, Hitzwellen in sich aufzu¬
nehmen und wieder abzugeben , so würde er

ebenso anch die Schallwellen , die er absorbiert
bat , ausstrahlen können . "

Wäbrend der letzten Worte war er zu
einer Lode gegangen , entnahm ihr eine ovale

Schachtel und öffnet « sie mit dem Finger¬
nagel .

„ Schau, " sage er , „ es ist ja gar nicht
so kompliziert . Hier ist rin Magnet , dort
eine Menibran . und zur Substanz , die hier
in einem Röhrchen c' mze>chlosien liegt , fuhrt
eine Anzahl Kupfcrstden . "

„ Aber, " stotterte ich . „ das . . . "
„ DaS ist der Apparat , der . an einer

Mauer angebracht , die Stimme des Steines
löst und ihn zwingt , alles zu wiederholen , wa -
er gehört hat . klebrigen ?, " fügte er hinzu ,
„ loemi du als Erster Zeuge diese ? Erperi -
mcntS stiii willst . daS ich unternehmen werbe ,
kannst du mich begleiten . "

Da gab eS kein Zögern mehr , ich fuhr
mit mernem Freunde . -

Vs » M te Xeraanonö .

Die Stadt LrthopollS in Oberägypten ,
wo wir zum erstenmal Station machten , bil¬

dete noch nicht unstr Ziel . Dann aber dran¬

gen wir in das Zwischenwand des Weißen und

des Blauen Riis , strichen bald da und bald

don herum — ich könnte wirklich nicht sagen ,
- wo es genau war , im Westen oder im Norden

dcS « inen oder des andern Flußarmes . Wie

dem auch sti , zwei Wochen später bcsanoen
wir unS in der ödesten , verlassensten Gegend ,
di « man sich in der Libyschen Wüste vor¬

stellen kann .

^ Wir werden einen Tempel ausgraben ,
der bis setz : von den Archäologen noch unbe¬

rührt ist ", hatte mir James unterwegs er¬
klärt .

Das Schürfen nahm lange Zeit in An¬

spruch . Ausgerüstet mit Krampen und großen
Binscnkörben , arbeiteten die brouzefarbenen
Fcllabs , vcrstngt von den glühenden Strahlen
der Sonne .

Endlich konnte nian die Architektur
eines Tores unterscheiden , und mächtige
Pilaster kamen unter der Sanddccke zum
Vorschein .

Alk ich aber die freigelegtc Schwelle des
Baues überschreiten wollte , hielt mich mein

Gefährte zurück und sagte mit einer Stimme ,
die vor Erregung ganz heistr war :

,Zaß mich dicst einzige Minute erleben ,
aus die ich so lange schon gewartet habe . . .
Ich verlasst die trübe , graucnerfüll e Gegen¬
wart , um als Lebender in die Vergangenheit
zurückkrhren . Dank meiner Erfindung werde

ich die nnersättliche Gier , die Bruderkriege
und die egoistischen Freuden unserer Zeit -
geilvsseil vergessen können und mich ganz in
eine Zivilisation versenken , die wohl die
höchste , die poetischeste und raffinierteste
toar . . . Du kannst mir ' s glaube », es ist
nicht eitle Neugier , die mich veranlaß ' «, diesen
viel ' anstndjährigcn Manern ihr Gebeimms

zu entreißen , ich will , daß meine Serie ihre

Flügel frei über dem fnnbi baren Böden des
alten Aegypten «mfalte , daß sie erschauere
vor einer Begeisterung , einer Großumt und
einer Schönheit , dir uns , den Menschen der

Gegenwart , nicht mehr bekanni sind . "
Er schwieg eine Weile , dann fuhr er

ekstatisch fort :
„ Sammle dich ! Du tvirst die frommen

Gesänge an Ist - , di « große Göttin , verneh¬

men . . . die rhythmische « Lieder der Hirten ,
di « ihre Herde » beim Schimmer der letzte »
Sterne hinausführten . . . vielleicht sogar
die Liebesschwürr , die Antonius Kleopatra

i zuflnsterte . "
Unterdessen tvarcn wir in einen riesige »

Saal gedrungen , der nur eine einzige Tür

besaß , ein mäetstiges Portal , gehauen in

massivem Felstn . James nahm sorgfältig
einige Maße , die er durch Linien bezeichnete,
zog Drähte und beststigtc seinen Apparat au

chr Ende . Tann tvarstu wir uns zu Bode »
und schauten gespannt auf den Leine »

Registrator . Bon Zeit zu Zeit sprühten aus

ihm Funken , die winzigen Sternen glichen .
Es war , als berühre ein leuchtender Käfer
mit stiiien Flügeldecken das Reh . das von
einer riesigen Spinne gehalten zu stin schien .

,Zör zu ! " raunte James Rider tonlos .

Und plötzlich sprachen die Steine . ' Zuerst
vernahmen wir nur ein undcstimnltares Ge -

murnlel , doch allmählich wurde es immer

deutlicher und lauter und gell ' e schließlich
wie ein furchtbares Geschrei durch den Raum ,
prasselte nieder wie ein Saust » von Wurf¬
spießen .

Ans welrhcm Zeitalter kam diese mensch¬
liche Kundgebung ? In ivelchc Episode au3
dem Leben eines Volkes >raren wir versetzt
worden ? Dir wußten es nicht . Aber eines

verstanden wir vollkommen : es waren Kund »

gcbnngen menschlichen Schweres , Klag. ' laute ,
wie sic auch uns nur alkzugm bekannt

find . . .
Die Finger verkramest , einer Ohnmacht

nahe , hörten wir genau . daß Menschen. - inan -
der schlachteten . . . Wir unterschieden deut¬

lich den dumpfen Zusammenprall von Waf -
stn . die Flüche der Krieger , das Fleb . - n der

Frauen , das Röche ! » zu Tod : getroffener
Kinder . . .

Und plötzl-ich trat wieder Stille ein , die
nur vom Klopse » nnstrer Herzen durchpulst
war .

Ich blickte auf meinen Gefährte ». Er

hatte scilicn Apparat von den Drähten los¬

gerissen und zertrümmerte ihn ‘ mit dem

Absatz .
„ Was tust du ? " rief ich bestürzt .
Er aber zog mich aus dem Saal .

„ Gehen wir, " sagte er mit Enttäuschung,
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„ gehen wir . Immer nur Blut . . . Haß . . .
Mord . ' Die Menschheit war auch damals

nicht Keffer. Indes ich mir einbildcte , erha¬
bene Töne aus dem Stein zu weck « , ist nur
das Echo des Todes zu uns gedrungen ! Im
Ädrigen — was konnte ich vom Stein er¬
warte » ? Der Stein ist verbrecherisch . Als

erster bot er sich dem Menschen zum Formen
der vorhistorischen Aexte und Pfeile , er
diente als Wurfgeschoß bei der Schlender , und

jrtzt . jetzt baut man Unterstände und Festun¬
gen mir ihm ! Der Stein , das ist das Felsen¬
riff . . . die Kaffe maite . . . der Sarkophag ! "

Mein Gott der Liebe .

Vant eurem Herrgott veiler Feldaltär «
« nd streikt ihm Euer Mörderzeug entgegen
nnt > sieht mH Menfchenbkut befleckten Händen ,
» nd Mord im Herzen um des Herrgotts Segen ;

Hier auf dem blutgetränkten Leichenselde
fft Eure Bestie scheußlich wach geworden
» nd Ihr erdreistcr Euch - und ringt die Hände
« nd sicht nm Legen für dos Brudermorden .

Beklag ' ! nicht des Tigers Brutrgirr ,
der Schlange Gift mir eurer falschen Milde

khr seiber seid das elendste Gezücht
» nd nennt ench Mensch noch GoireS Ebenbild ».

Ich kann nicht beten , wie ' s dir Andern tun
» nd schleich » mich aus ans ihren dichten Masten
tief in des Waides ftilter Einsamkeit
hab ich mich weinend in di « Knie gelosten .

Dort hab ich still zu meinem Gott gebetet ,
zum <&>: : der Liebe , der im Busen lebt ;
znm wahren Go: : , der keine Waffen segnet ,
der Wunden heilt und keine neuen schlägt .

Und weinend hebe ich mein Angesicht
» nd seh, wie wenn im Tal die Nabel gehen ,
den Herrgott selbst , wie er mit blasten Händen
die Tränen scheucht, die ihm im Ange stehn .

Und wie ein Nebelschleier löst sichs wieder
nur in de » Kronen rauscht es feierlich .
Du Go » der Liebe hast mit mir geweint .
Du bist dir Liebe , ich erkenn « Dich .

Und unten segne : wohl zu gleicher Zeit
rin Stcllorr ' . reter Gottes Mördeiwafsrn ,
»>ein Gott der Liebe hot mit mir geweint ,
Mi : eurem Herrgott hab ich nichts zn schaffen.

r . s .

Arbeiten unerläßliche Vflicht .
Don Jean Jaques Raust « «» .

Der Lehrer : Der Mensch und Bürger , wer
er auch sei , har kein anderes Gut in die Gesell¬
schaft einzusetze » als sich selber ; olle seine ande¬
ren Güler sind schon darin ohne sein Zutun .
Seine soziale Schuld ist also keineswegs getilgt ,
kolange er nur mir feiner Hab , bezahlt .

Der Schüler : Aber mein Barer har dadurch ,
baß er die Habe erwarb , der Gesellschaft genützt .

Der Lehrer : „ Schon recht Er har sein «
Schuld abgerragen , aber nicht die d«inigr . Du
schuldest den andern mehv , »!. - roenn du ohne
Lermögen geboren wärst , denn du bist als ei »
Günstling des Glücks geboren . Es ist nicht recht ,
» aß das , was ein Mensch für die Gesellschaft
getan hat , einen anderen von der » befreit , was
er ihr schuldet ; denn da ein jeder sich ganz schul¬
det , kann er nur für sich bezahlen , und kein
Later kann seinem Sohm . da ? Recht vererben ,
feinen Mitmenschen unnütz zu sein ; und doch
lut er das ngch deiner Anffastung , indem «r dem

Sohne seinen Reichtum vererbt , welcher der Be
Weis » nd der Lohn der Arbeit ist.

Doch plötzlich richtete er sich wieder auf
und legte seine Hand auf meine Schulter . In
seinen Augen , die von einem seltsamen
Glanz erfüllt lvaren , leuchtete ein S: vahl
der Hoffnung . Er sprach , aber diesmal ganz
ruhig :

„ Mein Freund , ich habe mich geirrt .
Das , was ich suche, ist nich : in der Seel «
des Altertums zu finden ; die zukünftigen
Generationen werdrn der Menschheit es

geben . Nicht von dem Gestern sollen wir die

Verwirklichung unserer Ideale , die Befrie¬
digung unseres Durstes nach Harmonie er¬

warten . den » erst das Morgen wird uns

damit beglücken . Komm , wühlen wir nicht
derr Staub vermoderter Dynastien auf und

stören wir nicht die Rübe der To' cn , die noch
nicht wußten . Ter Zukunft muß die Wiffcn -
schaft entgegciischreiicn . Die fruchtbare »,
schöpferischen Schwingungen , aus denen

eine neue und verbesserte Weir entstehen
wird , eS können nicht jene sein , die in al ' cn

Gemäuern schlafen ; es sind , du kannst es

mir glauben , die unserer Jugend , der Ju¬

gend , die liebt und ihre Menschheitsmisfion
im Herzen trägt . "

Außerhalb der Gesellschaft hat der isolierte
Mensch , da er niemals etwas schnldet , das R: ch :
zu lebe », wie es ihm gefällt , in der Gesellschaft
jedoch , wo er nötigrrweise auf Kosten der an¬
deren lebt , schuldet er ihnen in Form der Arbeit

den Preis seiner Unterhaltung ; es gib : davon
keine ' Ausnahme . Arbeiten ist daher für - en

Menschen in der Gesellschaft eine unerläßliche
Pflicht . Reich oder arm . mächtig oder schwach ,
jeder müßige Bürger , ist ein Schurke .

Me WoiHenendyMte .
Bo » Francis Hockett .

Manche Die lisch en hegen «ine Leidenschaft
für Jagd , seltene Bücher oder persische Minia¬
turen . Mein « entflammte sich an etwas ganz
Gewöhnlichem , einem kleinen Häuschen auf dem
Lande . Als ich die Hütte zurrst sah , sagte ich :
„ Rein , nein , ich bin zu arm . " Aber ihre Stimme

flüsterte in mir : „ Ich werde dir Geld sparen !
Ich werde sür dich rin Kattnnkleidchen tragen !
Ich werde sparsam sein . . . Du billigst das

nicht ? Gut , ich werdr nicht gerade sparen , aber

du wirst mrmals Ursache haben , zu bedauern ,

daß du mich nahnlst . "
Ich sah , wi « bescheiden sie rin Stückchen

von der Straße abstand , ich war entzückt von

ihrer Einsachheit , ihrem schwermütigen Aeußrr »
und der Lichtflut in chr . Ich erlag ihr und

sie sah «S. „ Du wirst mich lieb halben, " be¬

teuerte sie . „ Fch bin tugenhast , ich werde nur

wenig Forderungen an dich stellen . ES ist klug
von dir , wenn du ulich nimmst . " O, diese
Fähigkeit zum Betrug , diese Schwindlerin !

Es begann ganz harmlos . Sie wartete dir

Unterzeichnung des Mietkontraktes mit gesenk¬
ten Augen und zusamniengesalteten Händen ab .

Erst als er unierzeichnet war , blickte sie auf :
„ Dn wirft doch nicht ein NeineS Häuschen be¬

ziehen . ohne da « geringste zu feiner Lerfchö -
nerung zu tun ? Du hast guten Geschmack ,
sicheres Urteil und reiche Erfahrung oder ich
hab « mich sehr in dir getäuscht . Du siehst ja
selbst , wie vernachlässigt ich bin . Du haßt alles

Unschöne . Sieh doch nur diesen braunen An¬

strich in der Diele ! Großer Goli ! "
Die Decke der Diele war mit einem häß¬

lichen Braun gestrichm . „ Aber der Anstrich ist
neu, " sagte ich.

„ Er ist abscheulich . Er wa > immer creme
färben und ich weiß nicht , warum eü geändert
wurde . Könnte die Decke nicht wieder creme¬
farben gestrichen werden ? "

Diese bescheiden « Bitte gab mir einen Stich
ins Herz . „ Man müßte dann auch die Taperen
ändern " — wandle ich ein .

„ Die Tapete ist gräßlich Du hast «inen

guten Geschmack Such ' mir eine hübschere au « "
Da « war »in anderer Ton , al « ich erwartet

hatte . Er enlhiell eine Spur von Arroganz , di »
mir nicht gefiel . Ich antwortete deshalb sehr
kühl : „ Ich bin nicht Henry Ford, " sagte ich,
„ und du kein berühmter Landsitz . Du bist ein
arme « , kleine « Häuschen , abseits vom Wege ,
und wenn der braune Anstrich in der Diele
widerwärtig ist , wie ich selbst zugebe , so ist er
doch nicht abscheulicher al « dir brannc Farbe in

zahllosen andere » Hütten . "

Ich ging still davon . Aber jedesmal , wenn

ich durch dir Diele ging folgte mir rin Blick ,
der alles enthielt , was ein Franenblick vom

Hohnlächeln bis zum Naserümpfen sogen kann .
Da ich kein hartherziger Mann bi », hielt ich

diesen Blick nicht lange aus und sagt « eines

Tages im Herbst zu khr : „ Ich gehe jetzt für
sechs Monate fort . Ich habe dafür gesorgt , daß
du alles bekommst , was du brauchst . Gegen¬
wärtig behält man den Türgriff in der Hand ,
wenn man öffnen will . DaS wird gcänden .
Rene Gardinen kommen an die Fenster . Di «

Fußböden werden gestrichen . Denn ich zurück -
komme wirst du so gut wie neu sein und wir
werden zu fammen glücklich leben ! "

„Beabsichtigst du , die Dielendeck « ne » an¬
streichen zu lassen ? "

„ Genau wie du wünschest , effenbeinfarbig ,
in der besten Ausführung . Du wirst dich selber
nicht wieder erkennen . "

„ Und ein Waschbecken mit fließendem
wasser ? "

„Selbstverständlich ! "
„ Und «in neuer Teppich ? "
„ Auch daS . "
Sie warf mir ein Lächeln zn. Dann wurde

sie wiedrr zurückhaltend .
Ich kam wieder und erwartete einen herz¬

lichen Empfang . Er war herzlich , aber mein

Herz zog sich zusammen angesichts der Diffe¬

renz Mischen der traurigen Wirklichkeit und
meinen Tränmen von der Bollkomnwnhcit die¬

ser Hütte . Andererseits bemerkt « ich mit Nrber -

rafchung eine gewisse Reserve in ihrem Ber -

halten . Als ich nach den Gründen sorschte , er¬

fuhr ich die sehr unrrfreuliche Neuigkeit , daß .
unbekannt mit ihren Fehlern , sich jemand in

sie vernarrt hatte uni » daß er sie mir möglichcc -
weife über den Kopf wegkaufen würde , da ich
nur einen kurzen Mietvertrag Hali «.

„ Fch bi>« sicher , daß du bei all den Bcrbesse -

rnngen , die du beabsichtigst , niemals mit

einem so kurzen Mietvertrag zufrieden bliebst .
Für niich selbst ist es ja gleich . Die Leuie

sagen , der AuLländcr stürbe vor Verlangen ,
mich z» besitzen . Er spricht von nichts anderem
und er spaziert dauernd den Weg vor mir auf
und ab , um mir feurige Blicke znzinversen . Tn

weißt wie die Ausländer sind . Er steh : zwar
noch außerhalb de « Tores , aber er sagt , nie¬
mand auf der Welt könne ihn fernhalrru . Nun

sind die Leute so närrisch zu behaupten , du

würdest e« zulassen , daß er mich nimmt Aber

Ich weih , daß du ein entschlossener Charakter

bist, und ich höre nicht ans das Geichwätz der
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2 ) o0 Goldene Vlies .
Sm Jnck London .

Stuft . Und außerdem , mit all den Berjchöner -
ungtn , die du beabsichtigst , . . . "

„ Welche Berschönrrungen ? Was ist dir in

dtintn leeren Kopf gestiegen, " erwiderte ich

ärgerlich .
„ Nun , das Dach zum Beispiel , sicher bead »

stckiigst du doch eint Reparatur des Daches ? "
„ Das Dach ist ausgezeichnet ! "

„ Es ist ein sehr schlechtes Dach . Fünsund -
zwanzig Ziegel sind zerbrochen und der Schorn¬
stein muß neu gesetzt werden . Daher kommt

die Feuchtigkeit in dtr Dachkammer . Die

Feuchtigkeit im Zimmer hat natürlich einen

anderen Gründ , sic stammt vom Grnndwasser . "
„ Grundwaffer ? "
»Ja , sie vergaßen , in mir eine Isolierschicht

anzulegcn . Es ist dassekbe , als ob man einem

Menschen das Zwerchfell vergäße . Run müssen
sie mich öffnen und mir nachträglich ein

Ztoerchfcll einsetzcn . "
„ Ich will dich zmn Teufel sagen . " sagte ich

mit schwacher Stimme . Ich will dich nicht be¬

halten , wenn du kein Zwerchfell hast . "

„ Du wirst mich nicht so leicht im Stich
lassen, " sagte sie zuversichtlich . „ Ich bin für
dich schön bemalt worden . Ich bin wunder¬
voll bekleidet mit Tapeten , die dn selbst aus¬

gesucht hast . Aber es ist eine Schande , daß all

diese Tapeten infolge der Feuchtigkeit schnell
wieder los gehen . ES ist pure Verschwendung .
Du mußt einfach nach dem Dach sehen lassen ! "

So ist es mit meiner Wochenendhütte ge¬
gangen . Sie kam zu mir in einem Baumwoll¬

fähnchen , heute verlangt sie Seide und einen

Schirm . Sie hatte eine sanft « Stimme , aber
einen eisernen Willen . Ich gebe fünfzig Mark

Pir ein Waschbecken aus und sie schmeichelt :
„ Ich brauche eine Badewanne . Sir kostet mit

Anlage bloß 120 Mark , llnd wie tväre es mir
einem Dauerbrandofen ? Was find 80 Mark ?
Dn wirst daS Geld an den Tapeten sparen ,
wenn ich dadurch trocken werde . "

Meine Leidenschaft ist nicht allzugroß . Aber

sie beutet mich für ihr frivoles und eitles
Treiben ans , als ob sie Kleoptra wäre und

ich ein römischer Feldherr . Niemand hat mich
vor der lasterhaften Narur dieser Hütte ge¬
warnt . Kein Schutzengel erzählte mir von den

ausschweifende » Anträgen , die sie mir machen
würde . Als ich sie kennenlernte , lockte mich
ihre scheinbare Einfachheit Sie sagte bescheiden :
„ ®u bist der Herr und ich bin deine Dienerin " .
And nun putzt sie sich vor mir auf , als wenn
ich ein Spiegel wäre .

Aber das ist nicht alles . Sie hat eine neue
Taktik . Im Dunkeln der Nacht flüstert sie : „ Ich
habe Angst vor dem Ausländer . Ich mag ihn
nicht . Darum machst du kein ehrbares Haus
ans mir ? Warum soll ich nicht ewig dein sein ?"

Ich antworte : Du kleiner Teufel weißt
doch , daß ich dazu zu arm bin ! "

llnd st « sagt dann wieder : „ Aber du hast
doch schon soooo viel für mich ausgegeben . Und
ich dachte doch , dn hättest mich gern . .

Sesunbheits - Mettsprache .
Wer da wünscht , an Leib und Seele ge »

sund zu bleiben , der Pflege seinen Leib und er
zkebe ihn zur Schönheit , Kraft und Sittlichkeit !

Pestalozzi .
*

Wo der einzeln « mit seiner Gesundheit gut
hauszuhalten versteht , da wird auch vermieden ,
daß der Nächste in Gefahr gerät . Die Hygiene
ist di « Gejmrdheitswirtschaftslehre .

Pettenkoser . |

Von Jack London erscheint eine

neueRovcllensammlnng „ Der Rote " ,
Geschichten aus der Glut der Südsee
und aus der Eiskält « des Klondike ,
etzeschichien, wie London keine besseren
gcschriebeir hat , Geschichten , in dencir

grausiger Humor mit atemranbcnder

Spannung um die Herrschaft ringt .
Mit Erlaubnis des Universitas -
Lerlags , Berlin , bringen wir

im folgenden einen Abschnitt ans der

Novelle . Wie vor alters zog die Argo " .
Neber dir mit losem Geröll bedeckte Ebene ,

dirrch die dunUe Schlucht nach dem Scheide -
kannn , vorbei an überhängenden . stets drohen¬
den Glerschrrn , nach den ÄaleS und von den

Srales die steilen , vom Eis polierten Hänge der

Felsen hinauf , wo die Träger mit Händen und

Füßen klettern mußten , sorgte der alte Tarwaler

für das Essen , schleschte und sang . Der erste

Herbststurm tvehte ihn Wer den Chilcoor - Paß,
jenseits der Waldgrenze . Leute ohne Brennholz
am schneidend kalten Rand des Kratersees
unter ihnr hörten aus dem dichten Schnee¬

gestöber oben eine gespensterhafte Stimme

singen :
,Wie vor alters zog di « Argo ,
Kann uns keiner hent verwehr «»
AuSznziehen , tum —tuui —tum .
Um das goldne Blies zu scheren . "

Und aus dem Schneetreiben sahen sie «ine hohe ,
magere Gestalt auftaucheN . mit einem Backen¬
bart ans fliegendem Weiß da ? sich mit dem

Schneesturm mischie .
In weniger als einer Woche war der alte

Tarwater wieder ans de » Beinen und hinkte
bei der Hausarbeit in der Hütt « umher , be¬
reitet « Essen und wusch auch für die fünf Mann

am , Bache . Es waren echte Pioniere , zäh und
schwer zu narren , die so tief in der Polarwelt
begraben gewesen waren , daß sie nichts von dem
Sturm auf Klondike wußten . Di « Nachrichten ,
die er ihnen brachte , waren das erste , was fie
davon hörten . Sie lebten fast ausschließlich
von Elch - und Renutirrfleisch und geräuchertrui
Lachs , dazu wilden Beeren und einigen saftigen
wilden Wurzeln , von denen sie im Ämmer
einen Vorrat gesammelt hatten . Sie hatten ver -
geffen , wie Kaffee schmeckt , machten Feuer mit
einem Brennglas , flihrten , wohin sie reiften ,
natürliche Feuerhölzer mrt sich und rauchten in
ihren Pfeifen getrocknete Blätter , die die Zunge
bissen und in di « Raft brannten .

Bor drei Jahren hatten fie von den Haupt¬
straßen von Koyoltck nordwärts bis zur Mün¬
dung des Mackenzft in das nördliche Eismeer
noch Gold gesucht . Dorr hatten sie auf den Wa! »
ängerschiffen die letzten weißen Männer ge -

sehc » und sich mit dem letzten Proviant flir
weiße Männer verfthen . der hauptsächlich aus
Salz n » d Rauchtabak bestand . Auf dem Weg «
nach Süden und Westen , auf dem weiten Zuge
bis zur Bereinigung von Rukon und Poreupine
bei Fort Aukon fanden fie in diesem Bache Gold
und blieben hier , um den Boden zu bearbeiten .

Sic begrüßten Terwatrrs Ankunft mit
Freuden , wurden nie müde , feinen Erzählungen
von neunundvierzig zu lauschen , und tauften
ihn nm zu „alter Held " . Mit Tee aus Tannen¬
nadeln , mit einem Gebräu au » Deidenrindr ,
mit sauren und bitteren Wurzeln und Zwiebeln
ans der Erde trieben sie de » Skorbut aus ihm
heraus , so daß er nicht m- hr hinkt « und seine
knochige Gestalt mit Fleisch zu bedecken begann .
Er sah immer noch nicht ein , weshalb er nicht
einen reichen Goldschatz « ns der Erd « gewinnen
sollt «.

» Wir wissen nichts von deinen Dreihundert «
tausend ^ , sagten sie eines Morgens . beim Früh¬
stück, « he sie zu ihrer Arbeit gingen , zu ihm .
„ Aber würden Hunderttausend nicht genügen ,
alter Held ? Das ist ein Claim unftrer Berech¬

nung nach wert ; der Boden ist schlecht abge »

grenzt , und wir haben schon rin Stück für dich

abgesteckt . "
„ Ra ja . Jungens, " antwortete der alt «

Tarwarer . » Ich danke euch herzlich , und alles ,
was ich sagen kann , ist , daß Hunderttausend
hübsch und für einen Anfänger sogar fthr hübsch -

sein würden . Mer natürlich hör « ich nicht auf ,
ehe ich di « Dreihunderttausend voll habe. Des¬
halb bin ich ins Land gekommen . "

Sie lachten , priesen ftinen Ehrgeiz und
meinten , daß sie dann einen reicheren Bach für
ihn ausfindig mache » müßten , lind der alte
Held meinte , daß er sich selbst , wen » das Früh¬
jahr käme uitd er sich kräftiger fühlte , ein biß¬
chen umschauen müsse .

„ Denn nach allem , was man weiß, " sagte
er , indem er auf einen Bcrgeshang auf der
anderen Seite des Tales wies , „ kann das Gold

vielleicht in Klumpen an den Mooswnrzrln
dort unter dem Schnee hängen . "

Er sagte nicht mehr , als aber die Lonne

stieg und die Tage wärmer und länger wurden ,

starrte er oft nach deur Bach und nach der deut¬

lichen Terrasseuformaiion in halber Höhe des

Berges hinüber . Und eines Tages , als die Schnee¬

schmelze schon in vollem Gange war , setzte er
über den Fluß und erklomm die Terasse . Wo

der Boden der Sonne ausgesetzt war , war er

schon « inen Zoll rief geschmolzen . An einer sol¬

chen Stell « legte er sich nieder , ncchm eine

Handvoll Moos in seine großen , knorrigen
Häitdc und zerrte dir Wurzeln auseinander . Die
Sonne schien auf mattschimmerndes Gold . Er

schüttelte das Moos , und derb : Klumpen wie
Kies fielen auf die Erde . ES war das Go! de : ! e
Blies , znm Scheren bereit

Dir moderne Lhmesin .
Pao Jwen Tseng , die erste Chinesin , die

an der Londoner Universität ihre Studien ab¬

solviert hat und heute Leiterin des 1. Faug -
Mädchcngymuasiums in - Chairgsa ist, macht in
einem Londoner Blatte Ausführungen - über
den Frecheitskampf der chinesische » Frau , die

gerade durch die Tatsache , daß eine moderne

Chinesin hier selbst spricht , besondere Bedeu¬

tung hab . ' ». „ Rach vielen tausend Jahren der

Unterdrückung genießt heute die chinesische
Frau ihr « neu erworbenen Freiheiksrechle —

und genießt sie weise, " schreibt fie . „ Die

Chinesin spielt heute eine bedeutsame und
immer zunehuiende Rolle im Geschäftsleben ,
auf den « Gebiete der Heilkunde , des Rechtes
und in anderen Berufen . Immer mehr Mäd¬

chen widmen sich ernsten Studien , um ihrem
Vaterland nützen zu können und gleichzeitig
chre eigenen Kräfte zu entfalten . Der neu «

Geist , der heut « unter den Frauen Chinas
herrscht , äußert sich besonders deutlich in der

veränderten Einstellung der Chinesin zur Ehe .

Durch Iahriauftnde waren die Mädchen mei¬

nes Landes , da ihnen ^ eine andere Wahl geoe¬

ben war , mit einer Verheiratung nach dem

Nebercinkommen der Eltern zufrieden Dieses

System besteht noch hent « in gewissem Aus¬

maße . Aber das moderne Mädchen fordert und

übt das Recht auf die freie Wahl ihres Lebens¬

gefährten . Sie wird auch niemals sich mit der

Vielweiberei einverstanden erklären . Sie fordert

von dem Manne ihrer Wahl das Versprechet ^ .



nie eine zweite Fran zu nehmen . Wirde er ti

dennoch tun , so wurde sie sich sogleich von ihm
scheiden lassen .

Die Scheidung ist Henle in China sehr
leicht . Darin liegt aber eine große Tragik sie
die chinesische Fran -«schloffen . Denn jetzt , da

die Mädchen und jungen Männer der gebil¬
deten Massen - mit einander in Berührung

kommen , in Gesellschaft , im Beruf , tat Ge¬

schäft sieben , ist eS unvermeidlich , daß die jun¬

gen Männer , die noch nach dem alten System
geheiratet hatten , nun Mädchen Sennen lernen ,
die sie mehr liehen als ihre Frauen . Deshalb

begehren und erlangen sie sehr leicht die Schei¬

dung auf Grnnd einer Unverträglichkeit der

Temparamente . Was soll mm aber mit der

armen verlassenen Frau werden ? Da eS allge¬
mein bekannt ist , daß ihr Gatte sie verlassen
hat , weil er sie nicht gut genug für sich gefun¬
den hat , wird sie kaum einen anderen Mann

finden ' . "

Was mancher nicht weiß .
Das Rote Meer dürfte seinen Rameu , der

übrigens schon im Altertum auftritt , dem Lor -
kommen . einet roten Drahtwurmes ftricho -
desmium ) verdanken , der in unendliche : » Men¬

gen dem Meere seine charakteristische Färbung
gegeben zu haben scheint . Vielleicht ha : bei

Benennung auch die Färbung des Wüsten¬
sandes und der roten Felsen au der Küste
mitgesprochen .

*
Die alte Pinakothek in München besitzt

mit 87 Bildern d»e reichste Sanunlung von
Gemälde » » P. P . Rubens .

teilt Gartenzaun aus Walfischknochen ist
nicht alltäglich . Aus der Rordjeeinsel Borkum

besitzt ein Fischergehöst eine solche Einzäunung .
Tie Walsischlnochen sind in die Erde gerammt ,
eine Erinnerung au die Zeit , da von Borkum
ans ncch Walfang betrieben wurde .

’ *

Tie wichtigsten , in unserer Nahrung ent -
hslienen mineralischen Substanzen sind : Eisen¬
salze , Jod , Phosphor , Kalk . Mangan , Kali
und Soda . Scdr wichtig ist vor allem das zum
Aufboi » sriiche » Ankes benötigie Eisen . Die
roten Pintkörperchen , die zu einem großen Teil
a»: S Epen bestehen , trogen den in die Lunge
eingeatmeten Säuerst off na <d allen Teilen deS

menschlichen Körpers .

Tie ineisten Menschen können mit dem
reckten Obr besser hören als mi : dem linken .

Arrzte behaupten , Laß das Wacksrum der
Kinder hauptsächlich während der Zeit de ?

Schlafes vor sich geht . Tariun ist Bettruhe für
herakUvochsenda Kinder von großer Bedeutung .

tri » au - . - oewachseuer Mensch
jäh : ! : L> Nahrung nvS Getränke

gero ckt von eltva 1 Tonne <1000
*

Meb , als die Hälfte der in den USA zum
Berta »- » gelangenden Diamanten nnd Edel¬

steine sind Schmuggelware . Tie Steuerbcamten

sind den Lmffen der Schmuggler niüv gewach
sen . nnd der Staat verliert dod- ntch einen oro¬

ße >-. Eiuitobmcpoiten im Iahrrstmdget .
«

Die chinesisthe Grothe ba : sich seit vier¬

tausend Jahre » » unverändert erbr - ften .
*

7384 wurden die erste »» Spielkarten in

Nürnberg auf Holjstöckeu handgedrnckt und

ausgemalt .

^künstliche " Weintrauben . Die goldenen
Trauben der spanischen Provinz Almeria sind
in der ganzen Welt , mit Ausnahme der Ber¬

einigten Staaten , berühmt , denn eS find herr¬
liche Früchte , auf denen zum großen Teil der

Wohlstand deS Landes bericht . In einem Re -

kordjechr hat dir Ausfuhr ISS Millionen Pfund

betragen . Aber man macht sich kein « Borstellung
davon , in war für einem Laich diese berühmten
Almeriatrauben wachsen ; sie gedeihen auf den

FelSabhängen der Werra Nevada auf - inem

Boden , der von Natur keine fruchtbare Erde
u»ch keine Feuchtigkeit besitzt . Alles muß künst¬

lich angelegt werden , damit diese ftetaigeu Ge¬
biete zu « ine « wundervollen Weinlaude wer¬
den . Der Fels muß gereinigt werden und wird
dann sorgfältig mit fruchtbarem Boden bedeckt ,
der auf den Terraffeu der Weingärten aufliegt .
Acht Monate im Jahre gibt es hier keinen

Regen , und während der gaiqen Zeit deS

Wachstums müffen - die Weingärten künstlich
bewässert werden . " Das Doffer wird durch
Röhren IS bis 20 Kilometer weit vom nächsten
Fluffe hergeleitet und daun in Behältern auf¬
gespeichert , auS denen eS zu den Pflanzen ge¬
bracht wird . Aber selbst die Befruchtung hat
auf künstliche Weise zu geschehen, denn die

Weinstöcke von Almeria befruchten sich nicht
selbst wie andere Weinreben , wenn sie in Blüte
stehen . Die Arbeit , die sonst Biuten und

Schmetterlinge ausjühren , erfolgt durch Men¬
schenhand . Sobald die Blüte eiusetzt , sind
Hunderte von Frauen in den Weingärten tätig ,
um den Blütenpollen mit weichen Kamelhaar¬
bürsten von Blüte zu Blüte z»t bringe », da
die Reben sonst keine Frucht tragen würden .
Diese mühevolle Arbeit dauert drei bis vier
Wochen und wShrend der ganzen Zeit sind die
Terrassen aus den Wasserbehältern überflutet .
Ein einziger Weingarten bedarf tvöhrend dieser
Zeit eine Woffermenge von 10 . 000 bis 12 . 000
Tannen , um ihm die genügende Rässe zuzn
führen , nnd vier solcher Ueberfliitungen sind
während der ganzen Zeit bis zur Ernte not¬
wendig . Wasser ist daher ein sehr kostbarer
Stoff in Almeria . Das einzige natürliche Ele¬
ment , das freilich für die Güte der Trauben i
den Ausschlag gibt , ist die Sonne , die hre
ganze Glut auf diesem glücklichen Winkel
Spaniens eilt, ' alter , in dem Frost fast unbekannt
ist und tu den » die Weinbauern auch im Dezem¬
ber und Januar ihre Mahlzeiten im Freien
riuuehmen .

DaS schnellste Wesen der Welt . Ein eng¬
lischer Gelehrter hat ein Insekt studiert , eine
südamerikanische Fliege , die unter dem Romen
Cephettemva bekannt ist . Diese ? Tierchen wird
von dem Gelehrten als das schnellste Wesen
der Welt bezeichnet ; es bewegt sich nämlich mit
einer Geschwindigkeit von 1230 Kilometer in
der Stunde fort . Tos ist ungefähr 318 Meter
in der Sekunde . Mit aller Kraft , die dieleS
Ju ' rkt entwickeln utuß . fliegt eS doch so leicht ,
daß man es wie einen Hellen Punk : vorbei -
»ckneßen siebt . Wenn es de » Menschen mögflch
würde , ein Flugzeug zu bauen , das eine solche
Geschwindigkeit erreichte , dann würde damit
die augenblickliche Höchstgeschwindigkeit verdrei¬
facht werdet ».

Ein reninerschwerer Edelstein . Eine Ed- 1-
steinichletferei in Oberstein an der Rohe erhielt
kürzlich den Auftrag , einen brasilianischen
Amethyst zu verarbeiten , der toohl den größten ,
bisher gefundenen Amethyst der Erde dar¬

stellen wird . Der Kristall , der trotz seiner Größe
überraschend klar nnd damit sehr werwoll jein

verzehrt cll
im Gesami -
Kiloaromms

soll , hat ein Gewicht von 89 Ktlogramm . Seine

Höhe beträgt 63 Zentimeter , feine Breite SL

Zentimeter und seine Tiefe 30 Zentimeter ,
selbstverständlich stellt dieser in seiner Größe
uugewöhnliihe Edelstein ein außerordentlitheS
Wertobjekt dar . ES ist übrigens intereffau »,
daß weder die Obersteiner noch die benachbarte
Jdarer Edelsteinindustrie jemals einen grö¬
ßeren Edelstein zur Verarbeitung erhielt .

Der seltene KUent . Ein beschäftigungsloser
junger Anwalt vertrieb sich die Zeit aus dem

Gericht , als sein Dureatwotfteher gelaufei » kam

und ihm sagte , im Bureau warte ein Klient .

Der Anwalt lief , so schnell er konnte , aus dem

Gericht . „Halt , Herr Rechtsanwalt . holt ! " rief

chm der Bureauvorsteher nach : „ Sie brauchen
nicht so zu rennen . Ich habe ihn etageschloffe »». "

100 Wege zu « Geldverdienen . Bettler :

„ Ich bin wirklich ein Schriftsteller . Ich habe
früher einmal ein Buch mit dem Titel ge¬
schrieben : . Hundert Wege zum Geldverdienen . -
— Herr : „ Warum betteln Sie denn ? " — Bett¬
ler : „ Das ist einer der hundert Wege. "

Berschwiegen . Erzürnter Pater : . Hunger
Monn haben sie meine Tochter jemals geküßt ?"
— Schüchterner Liebhaber . „ Tas kann ich wirk¬

lich nicht sagen , denn sehen Sie , ich habe ihr

versprochen , daß ich nie darüber reden würde . "

Mau hat ' S nicht leicht . A. : „ ES ist doch

für ein Mädchen nicht leicht , einen Monn zu
kriegen . " — B. : „ Unsinn ! Ein hübfthe - Mäd¬

chen kann immer von fünf Männern vier

haben . " — A. : ,Ha aber den Fünften will

sie gerade ! "
Wo ' S fehlt . Zwei alte Bekannte begegnen

einander . „ Run " , sagt der eine . „ Ich höre , du
host dich verheiratet . Du sollst ja eine vortreff¬
liche Frau bekommen habe »». " . Hawoht " , er¬
widerte der andere . „ Meine Frau ist in der
Literatur zu Hanse , in der Musik zu Hause , in
der Kunst zu Hause , in der Wissenschaft zn
Haufe — kur ; , sie ist überall zu Hause , außer
— „ Run ? " „ Außer zu Hause . "

Zwangslage . Richter : Der Zeuge hat
Ihnen eine Bivliite zur Aufbewahrung gegeben .
Wie kamen Sie dazu , sie zu verkanfen ? " —

Angeklagter : „ Meine beiden Töchter sin¬
gen bereits an , ans dem Instrument zu spielen ! "

Borsorge . Di « Tochter der Leuchtturmwär -
lerS zu ihrem Anbeter : „ Aber wo wollen Sie
dem » hin mit den » großen Sack auf dem
Rücken . " — „ Dos ist kein Sack , da ? ist ein
Fallschirm — ich habe nämlich die Absicht , heute
bei Ihrem Pater mn Ihre Hand anznhaktrn ! "

Schlaflosigkeit . „ Ihre Gattin leidet ko
sehr an Schlaflosigkeit ? Har dies irgendwelche
Folgen ? " — „ Ra . ich kann Ihnen sogen , nicht
zu knapp — tuen »» ich komme ist sie wach ! "

Fatales Urteil . „ Und wohin sind die jun¬
gen Mädihen von beute gekommen ? " sagte der
mürrisihe alte Herr beim Golf zu seinem
Partner . . Lansen össentlich in Knickerbockers
und mir Herrenschnitt rum ! Und die Eltern
erlauben dar ! sehen Sie sich mal das Mädel
da drüben an . Sieht aus wie ein Mann . " —
„ DaS da ? Das ist meine Tochter . " — „ Oh ,
etuschuldigen Eie . Ich wußte nicht , daß Sie
der Pater fi »»d. " — „ Bin ich auch nicht . Ich
bin die Mittler . "

ES leppert sich . In Neutra war ein Zigeu¬
ner wegen Raubes angeklagt . Der Richter hielt
chm vor : „ Schämst du dich nicht ? Mir einen
Gnlden znm Verbrecher zu werden ? " „ Herr
Richter, " sagte der Zigenner , „hier ein Gulden ,
da ein Gnlden . . . eS leppert sich. "
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